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Pressespiegel 
 
"Erfrischend bösartig!" 
(FAZ) 
 
"Ein Abend von hoher sprachlicher Virtuosität!" 
(Die Welt, Hamburg) 
 
"Die geordnete Spontaneität, mit dem sich der Kabarettist auf dem Parkett des 
Durchschnittswahnsinns bewegt, lässt sein Publikum kaum zur ruhe kommen. Wort- und 
gestenreich setzt er seine Zuschauer auf den Präsentierteller seiner Mentalitäts-Auslassungen, 
lässt es erst in Stimmung kommen, um es dann mit einer brutal - zynischen Pointe in sich 
gehen zu lassen...Lipinskys Kunst ist die Überspitzung menschlicher Normalität, seine stärke 
die Beobachtung und die groteske Simplifizierung." 
(Magdeburger Zeitung) 
 
"Einfach hinreißend!" 
(Neue Zeitung, Budapest) 
 
"Was für ein furioses Programm!" 
(Süddeutsche Zeitung) 
 
"Lutz von Rosenberg Lipinsky präsentiert sein Programm in virtuoser Sprache und 
bezwingender Präsenz, geistreich, witzig und in vielerlei Hinsicht genussvoll." 
(Stuttgarter Nachrichten) 
 
"Das ist knallhart und rundherum unkorrekt, pointiert und ungemein treffsicher: Lutz von 
Rosenberg Lipinsky ist gesegnet mit entlarvender Beobachtungsgabe. Hintersinnig und 
gerade sezierend muten seine brillant formulierten Pointen an...Umwerfend komisch!" 
(Mannheimer Morgen) 
 
"Das war anders: Frech, jung und unterhaltsam, gleichzeitig aber ironisch-treffend, hart und 
offen: Mit Lutz von Rosenberg Lipinsky präsentiert sich Kabarett einer neuen Generation! 
(Wiesbadener Kurier) 
 
“Was für ein Hammer: Rasant, originell und umwerfend komisch - eine verbale und auch 
körperliche Energieleistung ersten Ranges... Spitzenklasse! Hingehen!” 
(Donaukurier, Ingolstadt) 
 
"Welch ein herrliches Charakterschwein... Ohne Frage ein Glanzlicht der Kabarettszene!" 
(Hamburger Morgenpost) 
 
“Was an LRL besonders beeindruckt, ist die visionäre Vorstellungskraft, mit der er 
Verschiedenstes miteinander in Verbindung bringt. Er schlägt gedankliche Brücken. Er reißt 
sie wieder ein. Er hantiert mit Worten. Er kennt seine verfluchte Herkunft und weiß nicht, 
wohin. Er nimmt keinen in Schutz. Dabei ist seine Sprache derb, teilweise obszön. Eine 
einmalige, wortgewaltige Provokation!” 
(Fränkische Landeszeitung, Neustadt a.d.A.) 


